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VORWORT

VORWORT

So viele Fragen – und das soll ich jetzt alles wissen und durch-
arbeiten? 

Diese Aufgabensammlung liefert Ihnen einen großen Pool an Prü-
fungsfragen, die oft in ähnlicher Weise schon in Gesellen- und Meis-
terprüfungen, in Zwischenprüfungen und in einzelnen Fachklausu-
ren gestellt wurden.
Um Ihnen den Umgang mit dieser Fragensammlung zu erleichtern,
hier einige Hinweise für einen möglichst effektiven Einsatz dieses
Werkes.

Sie finden in diesem Buch unterschiedliche Aufgabentypen, z. B.
Multiple-Choice-Fragen, Satzergänzungen, Aufgaben mit frei zu
formulierenden Antworten, Rechenaufgaben oder die Aufgabe,
eine Skizze zu erstellen oder zu ergänzen. Bedenken Sie bei der
Beantwortung, dass es darauf ankommt, die betreffenden Inhalte
und nicht nur einen bestimmten Aufgabentyp zu beherrschen, da
oft die gleichen Sachverhalte in unterschiedlicher Fragestellungen
abgefragt werden. 

Die Fragensammlung als Lernzielkontrolle
Nach dem Durcharbeiten eines Themas in der Berufsschule oder
einem Meisterkurs bietet es sich an, den Lernerfolg durch ein paar
Übungsaufgaben zu überprüfen. Bei der Erarbeitung und Wieder-
holung des Stoffes sollte man am besten sowohl die im Kurs ausge-
händigten Unterlagen als auch „Hörakustik – Theorie und Praxis“
und „Hörakustik – Lernen und Wissen“ parallel einsetzen.
Anschließend sucht man in der Fragensammlung zunächst das fach-
lich passende Kapitel und wählt dann zielgerichtet die Fragen, die
sich auf den eben gelernten Stoff beziehen. Wenn eine Aufgabe
inhaltlich nicht passt, sollte man diese einfach überspringen. 
Am besten die passenden Aufgaben schriftlich beantworten und
erst dann die Antworten kontrollieren. 

Die Aufgabensammlung als Prüfungsvorbereitung
Auch mit viel Engagement wird man es kaum schaffen, alle Aufga-
ben durchzuarbeiten. Das ist auch nicht das Ziel dieser Fragen-
sammlung, da es je nach Prüfungsort und Prüfungsart unterschied-
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liche Schwerpunkte gibt. Sehr hilfreich und wichtig sind daher Vor-
informationen über die zu erwartende Prüfung. Gibt es alte Prüfun-
gen, an denen man sich in Bezug auf das Niveau und die Art der
Fragen orientieren kann? Hier können ehemalige Absolventen oft
wertvolle Tipps geben. Wie viel Zeit sollte ich jedem Themenschwer-
punkt widmen? Bezieht sich die Prüfung „nur“ auf Themen, die
auch im Unterricht behandelt wurden oder sind auch Überraschun-
gen möglich?

Eine gute Vorgehensweise
Es empfiehlt sich, in einem ersten Durchgang die Aufgaben zu
beantworten, die einem thematisch liegen und die man spontan
beantworten kann. Beantwortete Fragen kann man auch gleich mit
einem Haken versehen, um so einen Überblick zu bekommen, was
schon einmal bearbeitet wurde.
Auf Anhieb richtig beantwortete Fragen am besten grün markieren,
falsch beantwortete Aufgaben dagegen im Fragenteil rot markieren,
um sie später noch einmal zu wiederholen. 
Bei einigen Aufgaben finden Sie auch Querverweise zu Band 1 und
2 von „Hörakustik – Lernen und Wissen“ sowie zu dem Standard-
werk „Hörakustik 2.0 – Theorie und Praxis (HTP 2.0)“. Dank der
Querverweise können Sie bei Bedarf das abgefragte Wissen noch
einmal auffrischen bzw. sich erarbeiten.

Die Analyse der Prüfungsfragen: Typische Fehler
Häufig werden in Prüfungen die gestellten Aufgaben richtig beant-
wortet, aber zusätzliche Sachverhalte geschildert, die gar nicht
gefragt waren. Dabei werden manchmal Fehler gemacht, die sich
negativ auf das Ergebnis auswirken können. Deshalb ist es beson-
ders wichtig, die Aufgabenstellung genau zu analysieren und pas-
send zu beantworten. Meist reichen Stichworte zur Beantwortung
einer Frage, wenn jedoch eine „Erklärung“ oder „Begründung“
gesucht ist, dann sollte die Antwort nicht nur aus einem einzigen
Stichwort bestehen, sondern auch eine Erklärung bzw. Begründung
liefern.
Bei Rechenaufgaben bitte den Rechenweg angeben und die Einhei-
ten nicht vergessen.
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VORWORT

Der Umgang mit schwierigen Fragen
Es gibt Fragen, die einem sehr schwer vorkommen. Davon sollte
man sich nicht abschrecken lassen und erst einmal durch Nachden-
ken versuchen, die Frage trotzdem zu lösen. Wenn die Frage auf-
grund mangelnden Wissens nicht lösbar erscheint, dann kann es
sein, dass dieses Wissen z. B. für die Gesellenprüfung noch gar nicht
gefordert ist. In diesem Fall darf man die Frage ruhigen Gewissens
überspringen und liest bei Interesse die Lösung durch. 
Sollte man diese Frage eigentlich beantworten können, so empfiehlt
es sich, nicht sofort im Lösungsteil nachzuschlagen, sondern erst in
den eigenen Unterlagen und der Fachliteratur zu recherchieren und
sich die Lösung zu erarbeiten. Das Erstellen von „Vokabelkärtchen“
hat sich oft als eine effektive Lernmethode herausgestellt.

Fehlende Fragen und falsche bzw. unvollständige Antworten
Wenn eine wichtige Frage Ihrer Meinung nach fehlt, dann mailen
Sie uns diese doch bitte zu. Kontaktdaten finden Sie auf: 
www.hoerakustik-wissen.de
Auf dieser Plattform finden Sie auch noch weitere aktuelle Informa-
tionen.
Bitte melden Sie uns auch falsche, bzw. von Dozenten als falsch oder
unglücklich erachtete Fragen und Antworten bzw. Fragen bei denen
die Antwort Ihrer Meinung nach unvollständig ist. Dies gibt uns die
Chance, in einer neuen Auflage die Fragen zu aktualisieren und wir
werden manche Fragen dann auch schon im Vorfeld auf unserer
Internetplattform aufnehmen bzw. kritisch zu sehende Antworten
diskutieren.

Diese Aufgabensammlung soll Ihnen helfen, sich möglichst optimal
auf Ihre Prüfungen vorzubereiten. Wir wünschen Ihnen viel Erfolg
bei Ihren Prüfungen!

Jens Ulrich und Eckhard Hoffmann
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2. AUFGABEN ANATOMIE, PHYSIOLOGIE UND PATHOLOGIEKAPITEL A-02

Aufgabe 2.20
Beschreiben Sie den Aufbau, die Form und die Größe des äußeren
Gehörgangs!

Aufgabe 2.21
Wozu dienen die Gehörgangshaare?

Aufgabe 2.22
Warum muss man beim Platzieren einer Tamponade im äußeren
Gehörgang vorsichtig vorgehen?

Aufgabe 2.23
Wodurch kommt die Verstärkung des äußeren Gehörgangs zu Stan-
de? Welche Frequenz hat die dritte Oberwelle?
Hinweis: 
Verwenden Sie zur Berechnung die Formel: vc = l * f.
Die Länge des Gehörgangs beträgt ca. 3 cm, die dritte Oberwelle ist
gleichzeitig die vierte Harmonische! Der äußere Gehörgang ist ein
l/4 Resonator.

Aufgabe 2.24
Beschreiben Sie Zusammensetzung, Eigenschaften und Funktion
des Cerumens?

2.4 Das Mittelohr (Auris media)

Aufgabe 2.25
Beschreiben Sie die anatomischen Strukturen des Mittelohres. Wel-
cher Zusammenhang besteht zwischen den einzelnen Strukturen?

Aufgabe 2.26
Erklären Sie, wie der Schall durch das Mittelohr übertragen wird!

Aufgabe 2.27
Welches Volumen besitzt das Cavum tympani?

Aufgabe 2.28
Warum haben barometrische Luftdruckveränderungen keine Aus-
wirkung auf die Funktion des Mittelohrs?

MEDIZIN

HTP 2.0
Mittelohr siehe auch:
• Hörakustik 2.0
Theorie und Praxis

• Kapitel 2
• ab Punkt 2.4
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2. AUFGABEN ANATOMIE, PHYSIOLOGIE UND PATHOLOGIE KAPITEL A-02

Aufgabe 2.29
Welche Aussagen sind richtig?
ä Das Trommelfell (TF) besteht aus zehn Schichten.
ä Eine Schicht des TF ist das einschichtige Schleimhautepithel der

Paukenhöhle (Stratum mucosum).
ä Die mittlere Schicht des TF sind radiäre Bindegewebsfaserschicht

(Stratum fibrosum, Lamina propria).
ä Die radiäre Bindegewebsfaserschicht dient als Auflage für das

Plattenepithel des äußeren Gehörgangs (Stratum cutaneum).
Hinweis: 
Es gibt drei richtige Aussagen.

Aufgabe 2.30
Beschreiben Sie detailliert den Aufbau des
Trommelfells!

Aufgabe 2.31
Durch welche anatomischen Gegebenheit
ist das Trommelfell gegen Verletzungen
geschützt?

Aufgabe 2.32
Beschreiben Sie Aufgaben, die den Binnen-
ohrmuskeln zugeschrieben werden!

Aufgabe 2.33
Beschreiben Sie anatomischen Strukturen,
die eine Dämpfung bzw. eine Elastizität im
Mittelohr bewirken!

Aufgabe 2.34
Warum wird die Schallschutzfunktion der Binnenohrmuskeln infra-
ge gestellt?

Aufgabe 2.35
Welche Aussagen sind falsch?
ä Die Ohrtrompete sorgt für die Ventilation und Drainage des Mit-

telohrraums und verläuft von der Paukenhöhle zum Rachen-
raum.

Abb. 5: Stapedotomie mit Laser: 1 = Langer Ambossschen-
kel 2 = Hammergriff 3 = Steigbügelfußplatte mit Kreis des
Pilotlasers 4 = Chorda Tympani (Geschmacksnerv) 5 = Sehne
des Steigbügelmuskels (Musculus Stapedius)
Quelle: welleschik unter CC-BY-SA 3.0

THEORIE

T-02
Trommelfell siehe auch:
• Band I
• Kapitel T-02
• ab Punkt 2.4.1
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ä Die Ohrtrompete ist normalerweise geöffnet und bietet Schutz
vor Infektionen. Außerdem bewirkt sie einen Druckausgleich. 

ä Es handelt sich um eine 35 mm lange Röhre, 1/3 davon ist knor-
pelig (zum Paukenraum) und 2/3 .knöchern. Die Verengung wird
Isthmus tubae auditivae genannt.

ä Die Öffnung der Röhre erfolgt nur beim Schlucken, Gähnen und
beim Sprechen von K-Lauten. Der Tubenverschlußknorpel (Carti-
gula tubae auditivae) bewegt sich durch das Kontrahieren von
Musculus tensor veli palatini und Musculus levator veli palantini.
Dadurch verformt sich der Tubenverschlußknorpel und die Tube
öffnet sich.

ä Die Tube ist zur Infektabwehr mit Epithel der Paukenhöhle aus-
gekleidet.

Hinweis: 
Es gibt vier richtige Aussagen.

Aufgabe 2.36
Lösen Sie das Silbenrätsel!
m=Schwingfähiger Bestandteil des Mittelohrs ..................................
m Rand des Trommelfells ................................................................
m Schicht des Trommelfells ............................................................
mAuskleidungsschicht der Paukenhöhle .........................................
m Schlaffer Bestandteil des Trommelfells .........................................
m=Teil des Mittelohrs ......................................................................
m Binnenohrmuskel ......................................................................
m Bestandteil der Paukenhöhle .....................................................
m=Knochenstruktur des Mittelohrs ..................................................

bin-bran-chen-de-e-el-fa-fa-fell-fell-ge-ge-haut-höh-hör-hy-kel-
ken-ket-knöch-knor-le-mel-mel-mem-mus-nell-non-pa-pau-pel-pi-
po-ring-sche-schicht-schleim-schrap-ser-ser-spann-te-thel-trom-
trom-tym-webs

Abb. 6: Normales Trommelfell
Quelle: welleschik unter CC-
BY-SA 3.0

THEORIE

T-02
Paukenraum siehe auch:
• Band I
• Kapitel T-02
• ab Punkt 2.4.2
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Aufgabe 2.37
Beschriften Sie die folgende Abbildung!

Aufgabe 2.38:
Welche lateinischen Begriffe führen die Gehörknöchelchen?

Aufgabe 2.39:
Warum haben auf dem Land lebende Säugetiere ein Mittelohr, die
Wale und andere Meeressäuger jedoch nicht?

Aufgabe 2.40:
Zählen die Binnenohrmuskeln zur glatten Muskulatur oder zur quer-
gestreiften Muskulatur?

2.5 Das Innenohr (Auris interna)

Aufgabe 2.41:
Beschreiben Sie die anatomischen
Strukturen des Innenohrs!

Aufgabe 2.42
Beschriften Sie die nebenstehende
Abbildung!

Aufgabe 2.43
Zählen Sie mindestens 10 Strukturen
des knöchernen und des häutigen
Labyrinthes auf!
Hinweis: 
Es gibt 14 Strukturen! 

Abb. 7: Gehörknöchelchen

THEORIE

T-02
Gehörknöchelchen siehe
auch:
• Band I
• Kapitel T-02
• ab Punkt 2.4.3

Abb. 8: Aufbau des Innenohrs
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3.3 Wellenlehre

Aufgabe 3.23
Beschreiben Sie den Unterschied zwischen longitudinalen und trans-
versalen Wellen!
Hinweis: 
Welche Wellenform hat eine Wasserwelle?

Aufgabe 3.24
Nennen Sie typische Eigenschaften der Wellen!
Hinweis: 
Welche Aussage kann bezüglich der Energie getroffen werden?
Was passiert, wenn zwei lineare Wellen sich überlagern? Mit wel-
chem Prinzip lassen sich Beugungserscheinungen gut erklären?

Aufgabe 3.25
Was ist eine stehende Welle und wie entsteht sie?

Aufgabe 3.26
Was ist eine Interferenz?

Aufgabe 3.27
Beschreiben Sie den Begriff Wellenfront!

Aufgabe 3.28
Welche Aussagen sind richtig?
ä Jede unharmonische zeitlich periodische Funktion kann aus meh-

reren harmonischen Funktionen zusammengesetzt werden. 
ä Jede harmonische Schwingung kann im Frequenzbereich durch

eine Linie dargestellt werden.
ä Das Spektrum einer Funktion wird auch als Zeitbereich bezeich-

net.
ä Eine periodische Funktion hat stets ein kontinuierliches Spek-

trum.
Hinweis: 
Es gibt zwei richtige Antworten

Aufgabe 3.29
Was versteht man unter einer Modulation und welche Modulations-
arten sind in der Nachrichtentechnik gebräuchlich?

Abb. 58: Interferenz zweier
Oberflächenwellen

NATURWISSEN-
SCHAFTLICHE
GRUNDLAGEN

HTP 2.0
Grundlegende Eigen-
schaften der Wellen
siehe auch:
• Hörakustik 2.0
Theorie und Praxis

• Kapitel 15
• ab Punkt 15.2.2
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3.4 Schall (Akustik)

Aufgabe 3.30:
Was ist zur Ausbreitung einer Schallwelle unbedingt nötig?

Hinweis: 
Kann man ein Raumschiff im Weltall hören?

Aufgabe 3.31:
Ergänzen Sie den folgenden Text!
Der junge Mensch hat einen Hörbereich von ….Hz bis
…. Hz. Schall mit längeren Wellenlängen als der Hör-
bereich wird als …................. bezeichnet, Schall ober-
halb der höchsten wahrnehmbaren Frequenz als
…............

Aufgabe 3.32:
In welcher Wellenform breitet sich Luftschall aus?

Aufgabe 3.33:
Wovon ist die Ausbreitungsgeschwindigkeit von Schall abhängig?
Hinweis: 
Berücksichtigen Sie die Federkräfte zwischen Atomen und 
Molekülen!

Aufgabe 3.34:
Definieren Sie den Begriff „Dynamikbereich“ einer Schallquelle!

Aufgabe 3.35
Erklären Sie den Begriff „SNR“!
Hinweis: 
SNR ist eine Abkürzung für „Signal to Noise ratio“ = Signal- Rausch-
abstand

Aufgabe 3.36
Welche Situation herrscht bei einem negativen SNR vor? (z. B. 
SNR = -3dB)

Aufgabe 3.37
Definieren Sie die Begriffe Ton, Geräusch, Klang und Knall im 
physikalischen Sinn!

Abb. 59: Objekte im Weltraum

THEORIE

T-03
Schall siehe auch:
• Band I
• Kapitel T-03
• ab Punkt 3.4

NATURWISSEN-
SCHAFTLICHE
GRUNDLAGEN

HTP 2.0
Schall siehe auch:
• Hörakustik 2.0
Theorie und Praxis

• Kapitel 16
• ab Punkt 15.1
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Aufgabe 3.38
Erklären Sie die folgenden Begriffe:
m Schallausschlag (Schallauslenkung) 
m Schallschnelle v
m Schallleistung Pak
m Schallstärke (Schallintensität) J
m Schallenergie W
m Schalldruck p
m Schallwellenwiderstand Z

Aufgabe 3.39
Unterscheiden Sie Schallschnelle und Schallgeschwindigkeit!

Aufgabe 3.40
Erklären Sie die Zunahme der Schallgeschwindigkeit in Luft bei
zunehmender Temperatur!

Aufgabe 3.41
Ergänzen Sie den folgenden Text!
Schalldruck und Schallschnelle sind …...….....größen, Schallleistung
und Schall............... sind Schallenergiegrößen. 

Aufgabe 3.42
Erläutern Sie die Unterschiede zwischen freiem Schallfeld, diffusem
Schallfeld, Nahfeld und Fernfeld!
Hinweis: 
Zwei der genannten Begriffe beschreiben den Raum in dem sich
eine Schallwelle ausbreitet, die anderen beiden die Form der Schall-
welle!

Abb. 60: Harmonisches Schallfeld eines unfokussierten 4-MHz-Ultraschallwandlers

NATURWISSEN-
SCHAFTLICHE
GRUNDLAGEN

HTP 2.0
Schallfeldgrößen siehe
auch:
• Hörakustik 2.0
Theorie und Praxis

• Kapitel 16
• ab Punkt 16.3

THEORIE

T-03
Das Schallfeld und seine
Größen siehe auch:
• Band I
• Kapitel T-03
• ab Punkt 3.4.3

NATURWISSEN-
SCHAFTLICHE
GRUNDLAGEN

HTP 2.0
Nah- und Fernfeld siehe
auch:
• Hörakustik 2.0
Theorie und Praxis

• Kapitel 16
• ab Punkt 16.2
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Aufgabe 5.14
Zählen Sie die Anforderungen an ein Audiometer auf!

Aufgabe 5.15
Nennen Sie einige subjektive Audiometrieverfahren!

5.4.1 Tonaudiometrie

Aufgabe 5.16
Ergänzen Sie den folgenden Text sinngemäß!
Die Tonaudiometrie befasst sich mit der Bestimmung der ..…..- (HS)
und ….............................. (US) in Ruhe für hörbare Frequenzen für
Luft- und Knochenleitung. Außerdem kann der Pegel ......................
Lautheit (MCL) erfasst werden.
Die Messergebnisse werden in speziellen Formularen erfasst, die sich
allerdings von Gerät zu Gerät in ihrer Ausführung etwas voneinan-
der unterscheiden können. 
Tonaudiometer haben einen Frequenzbereich von ............ Hz bis ca.
..... kHz. Geräte mit höher frequenten Prüfsignalen werden
................................. genannt.

Aufgabe 5.17
Welche Aussagen kann man den Messungen der Tonaudiometrie
entnehmen?

Aufgabe 5.18
Was versteht man unter den Audiometerfrequenzen? Welcher Fre-
quenzbereich wird bei der Bestimmung der Knochenleitung
geprüft?

Aufgabe 5.19
Was sind Audiometergrenzen?

Aufgabe 5.20
Beschreiben Sie das Messformular der Tonaudiometrie (TA) und
seine wichtigsten Symbole!

Aufgabe 5.21
Schildern Sie die Pegeldarstellungen in der Audiometrie!

THEORIE

T-05
Subjektive Audiometrie-
verfahren siehe auch:
• Band I
• Kapitel T-05
• ab Punkt 5.4

MEDIZIN

HTP 2.0
Tonaudiometrie siehe
auch:
• Hörakustik 2.0
Theorie und Praxis

• Kapitel 9
• ab Punkt 9.2

THEORIE

T-05
Tonaudiometrie siehe
auch:
• Band I
• Kapitel T-05
• ab Punkt 5.4.1
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Aufgabe 5.22
Skizzieren Sie das Sprachfeld nach Fant in HL und SPL Darstellung!
Hinweis: 
Warum ändern sich die Randbereiche der Sprachbanane?

Aufgabe 5.23
Beschreiben Sie, welche Wandler in der Audiometrie verwendet
werden!
Hinweis: 
Mit Wandler sind die zum Einsatz kommenden Schallwandler
gemeint!

Aufgabe 5.24
Erklären Sie den Begriff "Ruhehörschwelle"!

Aufgabe 5.25
Welche Aussage ist richtig?
Hinweis: 
Es gibt zwei richtige Antworten!
ä Die Luftleitung kann nur bei Zufuhr von frischer Luft gemessen
werden.

ä Die Luftleitung im Tonaudigramm bestimmt das Leistungsvermö-
gen des Innenohrs

Abb. 95: Sprachfeld nach Fant

MEDIZIN

HTP 2.0
Signalwandler siehe
auch:
• Hörakustik 2.0
Theorie und Praxis

• Kapitel 9
• ab Punkt 9.1
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ä Die Luftleitung wird mit dem Knochenleitungshörer gemessen.
ä Die Luftleitung erfasst die Summe von Schallempfinungs- und
Schallleitungsanteil.

ä Die Luftleitung ist stets schlechter oder gleich wie die Knochen-
leitung.

Aufgabe 5.26
Was versteht man unter einer Fühlschwelle?

Aufgabe 5.27
Sind folgende Aussagen richtig oder falsch?
Hinweis: 
Es gibt zwei richtige Antworten!
ä Bei einer Schallleitungsschwerhörigkeit liegt die Knochenleitung
immer auf der Luftleitung. 

ä Wenn eine Unbehaglichkeitsschwelle nicht zu ermitteln war, so
liegt vermutlich eine Innenohrschwerhörigkeit vor.

ä Die Knochenleitung kann bei guten Messbedingungen nie unter
der Luftleitung liegen. 

ä Die Differenz zwischen Knochen- und Luftleitung ist der Schall-
leitungsanteil.

Aufgabe 5.28
Ergänzen Sie den folgenden Text sinngemäß!
Zu den Verfahren der Tonaudiometrie gehört auch die Bestimmung
der Unbehaglichkeitsschwelle (US) (Unbehaglichkeitsgrenze UG,
Uncomfortable Level UCL). Die Durchführung der Messung erfor-
dert viel ….............. und ist stark von der momentanen
…...................... des Geprüften abhängig. Es wird der Pegel
gesucht, der dem Kunden .......................... laut erscheint. Bei Nor-
malhörenden liegt die Unbehaglichkeitschwelle im Bereich von
…...... bis …..... dB. Beginnend mit einem Pegel von ca. 85 dB wird
die Lautstärke des Prüfsignals ….................... erhöht bis der Ton
dem Kunden unangenehm laut wird.
Viele Prüflinge geben den Pegel zu …............ an. Dadurch wird der
Dynamikbereich, der von der Hörschwelle bis zur Unbehaglichkeits-
grenze reicht, zu ….......... Dies verursacht bei der Hörsystemanpas-
sung viele negative Folgen. Als Prüfer kann man die Schwelle
…............................. daran erkennen, dass der Prüfling das Gesicht
verzieht. 

THEORIE

T-05
Fühlschwellen siehe
auch:
• Band I
• Kapitel T-05
• ab Punkt 5.4.1.1

MEDIZIN

HTP 2.0
Praktische Durchführung
der Tonaudiometrie
siehe auch:
• Hörakustik 2.0
Theorie und Praxis

• Kapitel 9
• ab Punkt 9.3



 172

5. AUFGABEN AUDIOMETRIEKAPITEL A-05

Aufgabe 5.29
Welche der folgenden Aussagen sind falsch?
Hilfe: 
Es gibt drei richtige Antworten!
ä Der MCL wird in der Tonaudiometrie in der Praxis stets gemes-
sen. 

ä Bei dem Verfahren werden Töne mit verschiedenen überschwel-
ligen Pegeln und gleicher Frequenz gegeben und miteinander
verglichen. 

ä Gesucht wird die Einstellung, bei der das Prüfsignal dem Kunden
angenehm laut erscheint. 

ä In der Praxis liegt der MCL bei hörentwöhnten Personen oft nur
ca. 20 dB oder gar weniger von der Ruhehörschwelle entfernt. 

ä Ist durch die Hörgeräteversorgung eine Lautheitsnormalisierung
erfolgt, sind Hörschwelle und MCL deckungsgleich

Aufgabe 5.30
Beschreiben Sie das Schema, nach dem ein Tonaudiogramm inter-
pretiert wird!

Aufgabe 5.31
Was ist eine C5-Senke?
Hinweis: 
Mit C5 ist das fünfgestrichene C (4 kHz) aus der Musik gemeint!

Eine Oktave beschreibt ein Frequenzverhältnis von 2:1, das in der
Musik in 8 Tonstufen eingeteilt wird. Das Frequenzverhältnis zwi-
schen tiefem und hohem Ton der Oktave erschein sehr ähnlich, der
Grund liegt in der Tonerzeugung der Musikinstrumente in Grund-
und Obertöne. Töne der tieferen Oktaven werden mit Großbuch-
staben, die der höheren mit Kleinbuchstaben notiert. Für jede höhe-
re Oktave wird außerdem ein Strich hinzugesetzt. 

THEORIE

T-05
Beschreibungsschema in
der Tonaudiometrie
siehe auch:
• Band I
• Kapitel T-05
• ab Punkt 5.4.1.5

Abb. 96: Oktavräume zwischen C und c´´
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Bei der offenen Versorgung, weil Originalsignal und durch das Hör-
system verzögertes Signal beide ins Kundenohr gelangen. Es kann
zu Hallerscheinungen kommen.

3.9 Anpassmessungen

Aufgabe 3.33
Ergänzen Sie den folgenden Text sinnvoll!
Beim Frequenzgang werden für einen bestimmten Eingangspegel
LE, der Ausgangspegel LA oder die Verstärkung V über der Fre-
quenz f aufgetragen. Dazu wird das Hörsystem mit Signalen
beschallt, die die entsprechenden Frequenzen mit dem gewünsch-
ten Schallpegel enthalten und der Ausgang gemessen.

Aufgabe 3.34
Was ist eine Zielkonstruktion?
Eine Hilfslinie, die aufgrund einer Anpassregel oder Mes-
sung errechnet wurde und die mit der Messbox/Insitu-
Messung erreicht werden soll.

Aufgabe 3.35
Erkären Sie den Begriff „Insertion Gain“, Insitu Gain und
stellen Sie den Zusammenhang zwischen beiden Begriffen
her!
Insitu Gain: Verstärkung, die im Ohr (am Trommelfell) mit
getragenenm Hörsystem erreicht wird. Insertion Gain ist

der Verstärkungsgewinn, der am Trommelfell durch das Hörsystem
erreicht wird. Insitu Gain - OEG = Insertion Gain.

Aufgabe 3.36
Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
a Zur Anpassung können unterschiedliche Messverfahren einge-

setzt werden.
a Der Frequenzgang ist eine Darstellung des Ausgangspegels oder

der Verstärkung über der Frequenz für einen bestimmten Ein-
gangspegel.

r Das LE-LA Diagramm stellt den Ausgangspegel über der Fre-
quenz f für einen bestimmten Eingangspegel LE dar.

r Die RECD Messung wird von der Krankenkasse gefordert.

Abb. 289: Messkurve mit Zielkonstruktion
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a Eine Percentilmessung hat den Vorteil, dass die Signaldynamik
von Ein- und Ausgangssignal erfasst wird.

r Eine Percentilmessung kann grundsätzlich nur Insitu erfolgen
und muss mit dem ISTS-Signal durchgeführt werden.

3.10  Normmessungen

Aufgabe 3.37
Mit welchem Kuppler erfolgt die Normmessung nach DIN EN
60118-7: 2005?
Mit dem 2 ccm Kuppler

Aufgabe 3.38
Was bedeutet die Abkürzung HFA? Nennen Sie die Bezugsprüffre-
quenzen!
High Frequecy Average, Durchschnitt der Messwerte für die
(Bezugsprüf)frequenzen 1000 Hz 1600 Hz und 2500 Hz.

Aufgabe 3.39
Wie muss die Normmessung nach DIN EN 60118-7:
2005 im Hinblick auf das Hörsystem vorbereitet wer-
den?
Es muss seinen maximalen Ausgangspegel erzeugen,
alle adaptiven Parameter müssen ausgeschaltet wer-
den.

Aufgabe 3.40
Wie wird der HFA OSPL90 ermittelt?
Gerät auf maximale Verstärkung bringen, alle adaptiven Parameter
deaktivieren, Mikrofonmodus omnidirektional, Frequenzdurchlauf
mit Sinustönen und einem Pegel von 90 dB, Ausgangspegel werden
jeweils aufgezeichnet. Messergebnisse (Ausgangspegel) bei den
Frequenzen 1000 Hz 1600 Hz und 2500 Hz. ablesen, addieren und
durch drei teilen.

Aufgabe 3.41
Beschreiben Sie, wie man den HFA-FOG bestimmt!
Eingangssignalpegel 50 dB, Geräteverstärkung wie bei der OSPL90
Messung maximal (Full on gain), Messergebnisse (Ausgangspegel)

Film Nr. 313
Vorbereitung für eine
Normmessung 
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bei den Frequenzen 1000 Hz 1600 Hz und 2500 Hz, ablesen, addie-
ren und durch drei teilen. Eingangspegel vom Ergebnis abziehen.

Aufgabe 3.42
Mit welchem Eingangspegel wird die normale akustische Wieder-
gabekurve gemessen. Welches Messsignal kommt zum Einsatz?
RTS (Reference test setting) Bezugsprüfeinstellung. Es wird die Nor-
male akustische Wiedergabekurve für einen Eingangspegel von LE
= 60 dB bestimmt. Der Mittelwert der Ausgangsschalldruckpegel
1000Hz, 1600Hz und 2500 Hz muss um 17dB niedriger liegen als
der HFA-OSPL90 (= HFA Ausgangspegel). Die Toleranz beträgt +- 1,5
dB. Die Einstellung erfolgt über das Poti/GC. Kann die Verstärkung
nicht erreicht werden (liegt sie unterhalb des Sollwertes), bleibt der
Verstärkungssteller in Maximalposition. Als Messsignal werden
Sinustöne verwendet. 

Aufgabe 3.43
Wie werden die beiden Grenzfrequenzen bestimmt?
Bei der NAW-Kurve werden die tiefste Frequenz f1 und die höchs-
te Frequenz f2, bei der der Ausgangspegel der Kurve mehr als 20
dB unterhalb des HFA Ausgangspegels der Wiedergabekurve liegt,
gesucht. Liegt f1 unter 200Hz wird f1 < 200Hz oder f2 oberhalb

5000 Hz wird f2 > 5000Hz angegeben.

Aufgabe 3.44
Können die Messergebnisse der Norm-
messung für die Auswahl der Hörgerä-
te bei der Anpassung verwendet wer-
den? Begründung?
Nein, eigentlich sind diese Kennwerte
höchstens grobe Anhaltspunkte für die
Hörgerätewahl. Da die Geräte bei der
Messung lienear und auf maximaler
Verstärkung eingestellt werden und bei
der Anpassung meist Kompressoren
aktiviert werden, müssen Geräte
gewählt werden, die deutlich mehr Ver-
stärkung haben, als es die Normwerte
angeben.

Abb. 290: FOG-Kurve (grün) und Kurve mit aktiver Kompression
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Hiermit bestelle ich folgende/s Fachbbuch/Fachbücher bei Acousticon:

� ................. Stück: HÖRAKUSTIK – LERNEN + WISSEN, Band 1 »Theorie«
(2012) von Jens Ulrich und Eckhard Hoffmann
770 Seiten, farbig bebildert, Hardcover, gebunden,
ISBN 978-3-942873-07-9
€ 89,00 (inkl. 7 % MwSt.) zzgl. Versandkosten

� ................. Stück: HÖRAKUSTIK – LERNEN + WISSEN, Band 2 »Praxis«
(2012) von Jens Ulrich und Eckhard Hoffmann
948 Seiten, farbig bebildert, inkl. multimedia DVD, Hardcover,
gebunden, ISBN 978-3-942873-08-6
€ 129,00 (inkl. 7 % MwSt.) zzgl. Versandkosten

� ................. Stück: HÖRAKUSTIK – LERNEN + WISSEN, Band 3 »Aufgaben und
Lösungen«
(2012) von Jens Ulrich und Eckhard Hoffmann
635 Seiten, farbig bebildert, Hardcover, gebunden
ISBN 978-3-942873-09-3
€ 89,00 (inkl. 7 % MwSt.) zzgl. Versandkosten.
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